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ten Wal, nicht hatte wandeln lassen“ (34) Als Mitarbeiter tür die Iaufendenk Ge-
schäfte des Bruderrats se1 ber benötigt worden. Seine Selbstinthronisation ZUuU
Bischof VO  3 Berlin-Brandenburg wiırd sarkastısch kommentiert und als Grund da-
tür S  9 da{ß Martın Niemöller 1945 nıcht wieder nach Berlin kam, sondern
1mM Westen blieb

Die Neıigung des Verfassers, moderne Entwicklungstendenzen 1 Theologie und
Kirche, insbesondere 1in den sechziger Jahren, als TIranstormation VON Irrtümern der
Kirchenkampfzeit anzusehen un: 1mM übrıgen eklagen, da{fß Erkenntnisse der Be-
kennenden Kırche 1n der Gegenwart erstaunlich wen1g gefragt se1en, trıtt mıtunter
hervor (39; 218, 226) Wissenschaftliche Kontroverse wırd selten betrieben,
Inanspruchnahme der Theologie Barths für den Sozialismus (73; Anm 45) un

eine punktuelle Verzeichnung Bonhoefters durch Bethge
Da{iß der altpreußische Bruderrat eine radikale bekenntniskirchliche raft dar-

tellt, die 1n notrechtlichem Aufbruch den kirchlichen Alleinvertretungsanspruch ftür
dıe altpreufßische Gesamtkirche erhob un sich ıcht miıt der Beschränkung aut ;hren
eıgenen Bereich begnügen wollte, 1STt deutlich (28 U, Ö.) Insotern gewıinnt der Leser
e1in Bild VO Kirchenkampft, w 1e 1n der oröfßsten deutschen Landeskirche 1n ma{l-
stabsetzendem Aftront gegenüber aller Neutralıität un! jedem Versuch JT Front-
verbreiterung (36, 2317 u. Ö.) VO: altpreußischen Bruderrat un der Bekenntnis-
synode engagıert und nıcht selten schroft 1Ns Werk DSESEIZL worden 1St. FEıne Er=-
folgsbilanz des Bekenntniskampfes tür die Kırche der Gegenwart lehnrt der Ver-
fasser ab; hält sıch die Hoffnung, die 1n der Verheißung geistlicher Erneue-
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Kırche 1m Kirchenkampf 2-1945*, 1n der gleichen Reihe erschienen vgl
meıne Rezension 1n ALZ 23 1965, Sp 770 L.); stellte Hornig seine nunmehr
vorliegende Arbeit 1ın Aussıicht. S1e 11 ein Korrektiv VO  - radikal-dahlemitischer
Bekenntnisseite A4us bieten. Wiährend Ehrentorth seinerzeıt den Standpunkt der
schlesischen Christophori-Synode (wegen ıhrer Verbindung Bischof Zänker auch
Bischots-BK. genannt) VeEeriIrat un 1m ganzech verständnisbereit für die Gegenseıte

durch einen kleinen Dokumententei die theologisch-kirchlich konträren Positionen
der gemäfßigten Christophori-Synode w1e auch der radikalen Bekenntnissynode Schle-
s1ens nach ıhrem ersten Tagungsort Naumburg Queıs auch „Naumburger B
genannt) aufleuchten lied4ß, liegt hier NUu eine durch einen Einleitungsteil 1—75)
interpretatıv aufgeschlossene Dokumentatıion VOTL, die den Kampf der Bekennenden
Kırche 1n Schlesien VO: Standpunkt der Naumburger der Hornig ührend
zugehörte, plastisch hervortreten äßt Auch Dokumente der Christophori-Synode
werden gvebracht, VOTLT allem die gegenteiligen Auffassungen verdeutlichen.
Die 119 repräsentatıven Dokumente, die INan auch gELFOSL für sıch lesen kann
ur Verweisstellen der Einleitung sind s1e ber vornehmlich ZUFrC Konkretisierung
des OFrt Gesagten gedacht), spiegeln die Geschehnisse dieser re wider: die Auf-
bauphase der B ihre notvolle Trennung 1m Jahre 1936; Selbstverständnis un
Kurs des Provinzialbruderrats un der Naumburger Synode; die Ausgleichsbemü-
hungen Bischof Zänkers,; seıin der Naumburger unverständliches Zusammenwir-
ken mit dem Konsistori1um, das einen auch für Zänker ıcht ımmer akzeptablen
behördenkirchlichen Kurs 9 des Bischots Zwangsbeurlaubung 1939 un
Zwangspensionierung Ende 1941 ; mancherle1 Zusammenstöße der Bekennenden
Kirche miıt DA un Gestapo, der Fall der Vikarın Katharina Starıtz WE  5  €
ihres Engagements für Nıchtarıer, un schließlich das sehr ausführlich un konkret
gezeichnete Bild VO.: Ende der schlesischen Kirchenproviınz 1m Frühjahr 1945 Die-
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S eT: auf einem präzısen Gedächtnisprotokoll Beteiligter gestutzte Bericht „über kirch-
ıche Vorgänge 1n der ST Festung erklärten Stadt Breslau Januar bis Maı 1945“
(Nr 114) und andere Dokumente ermöglıchen einen bisher ıcht vorhandenen
Überblick ber die schlesischen kirchlichen Verhältnisse be1 Kriegsende. Hornigwollte ursprünglich in einem zweıten eıl die eigene AÄAmtszeıt als Bischot des Göör-
litzer Kırchengebietes (1946—1963) noch darstellen un dokumentieren,; 1St ber kurz
VOTr Erscheinen des Buches infolge eınes Unftalls gestorben.Die Arbeit, 1mM Apparat von der Arbeitsstelle für kirchliche Zeıitgeschichte in
München dem üblichen Standard angepadlst, versucht, prononzıierten eigenenUrteils den anderen Rıchtungen gerecht werden. S1e beschäftigt siıch indes dem
Tıtel entsprechend vorwıegend MmMI1t der Bekennenden Kirche Zahlenmäßig folgtendamals dem Provinzialbruderrat (Naumburger Rıchtung) EeLW2 100 Ptarrer und

bıs 40 Vikare, während die Christophori-Synode 180 Geistliche und ebenfalls
30 bis Vikare aufwies. Es se1 leichter SCWESCNH, dem „legalen“ Bischof Zänker

folgen als dem „illegalen“ Bruderrat, der das Notrecht konsequent prakti-zıeren versuchte und das Konsistorium radikal ablehnte. Anfangs 1935 wurden 110
DC-Geistliche VOFauUSBESELZT, eine Zahl,; die sich 1in der Folgezeit reduzierte, WEeNnn-
gleich die Luther-Deutschen als Nachfolgeorganisation der Reichsbewegunggerade 1n Schlesien relatıv konsolidiert blieben Von der „Miıtte“ findet INan, ab-
gesehen VO:  e der Gruppe „Einheit un Aufbau“, kaum ©  ' obwohl die Hälfte derPfarrer der „Miıtte“ zugehörten. Stark deutschchristlich Orientiert WAar die Breslauer
Evang.-Theol. Fakultät 2 3 Anm 122)

Im ganzen ein eindrucksvoller, gut Orıentierender dokumentarischer Bericht mMiıteinem übersichtlich geschriebenen Einleitungsteil. Die Darstellung VO  w Ehrenforthwird sinnvoll erganzt. Man erhält einen Einblick 1n das spannungsvolle Neben-einander der beiden BK-Richtungen ın Schlesien durch einen engagıerten Bekennt-
nısmann vermuittelt.
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Erlanger Predigten un Vorträge VOor Ge-meinden Miıt einem Geleitwort VO  — Hermann Dietzielbinger, hrsg.

VO)  - Friedrich Wıilhelm Hopf. Erlangen (Martin-Luther-Verlag) 1979 24()

„Wır wollen ıcht wissen, ob die Parte: tür das Christentum eintritt, sondern
WIr möchten erfahren, ob auch 1 rıtten Reıch die Kirche das Evangelıum treıun ungehindert verkünden dart der nıcht.“ Diıesen 2tZ schrieb 1932 der ama-lıge Herausgeber des Kirchlichen Jahrbuches Hermann Sasse (1895—1976) 1n seinem
Bericht ber die „Kirchliche Zeıtlage“, worıin sıch VO lutherischen Bekenntnis
AaUuUSs kritisch MIt der Satzung der DAP besonders MmMiıt Artikel 24, befaßte (teil-welse wıeder abgedruckt 1n Dasse, S1D Statu Confessionis“, I’ 251—-264,hier 263) Hiefß OFt: „Wır Oordern die Freiheit aller relig1ösen Bekenntnisse
1m Staat, sSOWeIlt s1e nıcht dessen Bestand gefährden der das Sıttlichkeits-
un Moralgefühl der germaniıschen Rasse verstofßen“, CNISHEZNETE dem 5asse,das Bekenntnis der Kirche se1ı e1in permanenter Verstofß SC dieses Gefühl‘ Allein
schon die evangelische Lehre VO  3 der Erbsünde ließe die Möglichkeit ıcht often,„dafß die germanısche der nordische der auch ırgendeine andere Rasse VO  } iNatur
imstande 1St, Gott fürchten un lieben un seiınen Willen LUnN, da{fß viel-
mehr das neugeborene Kind edelster germanischer Abstammung mMiıt den besten
Rasseeigenschaften geistiger nd leiblicher Art der ewigen Verdammnis ebenso VeCEL-
fallen 1St WwW1e€e der erblich schwer belastete Miıschling Aaus Wwel dekadenten Rassen“
(a.a,.0., 262)

Die Erinnerung diese mutıigen Sätze VO  3 1932 pragt die Erwartung, Inıt der
Inan heute Sasses Predigten un Gemeindevorträge aus der Zeıt VO  3 1933 ZUr
Hand nımmt und Alßt Iragen, W1e€e selber 1n schwieriger Zeıt die Aufgabe der Ver-
kündigung wahrgenommen hat, von der schrieb: „Aber 1evıel Widerstand wıird
diese Verkündigung finden! Es oibt Ja nıchts 1n der Welt, W as leidenschaf#lichen
Wiıderspruch allen Zeıiten gefunden hätte W1€e das Evangelium“ (a:2.0; 257)


